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Die neue Internationale
Der gemeinsame Feind

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Wien , 23. Februar .
2n der Vormittagssitzung referiert « Wallhead über Jmperialis »

mus und soziale Sieoolution . Wenn der Imperialismus der Ar -

oeiterklaffe Erohbritanniens keine Hebung ihrer wirtschaftlichen

�age gebracht habe , so sei eine solche Wirkung in keinem anderen
Umde zu erwarten . Adler habe mit Recht an die Kriegs -
Ichuldder Mittelmächt « im Fahre 1314 erinnert , aber der

Weltkrieg sei auch ein Ergebnis der früheren Politik . Eigentlich
muffe der Rückblick schon mit dem Jahre 1881 beginnen , als Groß -
brUannien Aegypten okkupiert «. VondaanbiszumJahre
13 03 habe Grotzbritannien vier Millionen eng -
lischer Quadratmeilen okkupiert . Die Pourgeoiste
habe den englischen Arbeitern vorgelogen , das liege in den H a n-

delsinteressen Englands begründet . Die Handelsstatistik
habe aber diese Angaben widerlegt , denn der englische Handel mit
den Kolonien und Besitzungen ist bloh von 1884 bis 1303 gestiegen ,
während dte Expansionspolitik Erohbritanniens tausende Millio -
" en Pfund verschlungen habe .

Im Jahre 18K2 war die britische Kapitalistenklasie mit 144 Mll -
Uone » Auslandsanlagen , im Jahre 1833 mit 1638 Millionen , im

Jahre 1314 mit 4033 Millionen Pfund beteiligt . Der Han -

j ' lsprofU in diesen Iahren stellt sich auf 18 Millionen jähr -
lchen Mehrwert , Kapitalsanlagen 203 Millionen jährlich . Diese

apitalanhäufung ist der Kernpunkt der politischen Herrschaft der

millujchen Bourgeoisie , ihre gleichzeitige Folge die Spaltung

«! . f 0 d a S in zwei feindliche Lager . Dies ist das Ergeb -

a k 1 ' !?p�ialistifchen Entwicklung seit 1881 . Di « auf dem Kon -
»retz in Innsbruck angenommene Resolution habe festgestellt ,
aag der Kapitalismus in feinen Grundfesten erschüttert sei . Die

Unabhängige Arbeiterpartei Englands habe das vorausgesagt .
Heute steht das englisch « Proletariat , dah es von der Bour -

üeoifie mihbraucht worden fei , darum bekämpft es den Ver -
iailler Vertrag mit aller Kraft . Tiefer Vertrag fei kein

Friede , sondern eine Quelle neuer Kriegsgefahren . Die wichtigste
Aufgab « der Arbeiterklasse aller Länder ist der Kampf gegen den
Nerfailler Frieden . Die englische Unabhängige Arbeiterpartei sei

anschlössen, den Kampf fortzuführen , bis den mitteleuropäischen
Völkern die Freiheit wiedergegeben sei , ihr Wirtschaftsleben nie -

j " aufzubauen . ( Lebhafter Beifall . Händeklatschen - � Die engli -
Ichen Arbeiter empfinden am eigenen Leibe das Unrecht , das
den anderen Völkern angetan werde . Während Deutschland seiner
«chiffe beraubt ist , wird der englische Werftarbeiter
arbeitslos , wie eine allgemeine Arbeitslosigkeit und ein Lohn -
druck zu verzeichnen fei . Es ist gut , wenn der deutsche Militaris -
Wns vernichtet werde , aber den Völkern ist nicht gedient , wenn
statt feiner der einer anderen Nation in den Vordergrund tritt .
- Lie französischen Genossen sind sicher der Meinung , dajj es eine
eoenfo böse Sache wäre , wenn Europa durch die militärische
Herrenklasse Frankreichs beherrscht werden würde .

Darum ist es Pflicht der Arbeiterbewegung , den ausgebeuteten

Massen aller Länder zu sagen , der Imperialismus ist euer ge -

meinsamer Feind , und ». ure vornehmste Pflicht ist es , die gemein -

same Front gegen den gemeinsamen Feind herzustellen . Die Ver -

einigung aller sozialistischen Kräfte zur Niederwerfung des Kapi -

talismus und Imperialismus ist daher die wichtigste Aufgabe .

Die Arbeitslosigkeit und die durch sie hervorgerufene Not ist un -

geheuer grotz . Nach der Zusammenraubung von Millionen von

Quadratmeilen , nach Unterwerfung zahlreicher Rassen , hat Eng -

land die Arbeiterschaft tiefer hcrabgedrückt , als zuvor irgend -

welche Völker der Erde . Aus dieser Rot gibt es keine andere

Rettung , als Vereinigung der Kräfte zur Ueberwindung des kapi -

talistifchen Systems , Befreiung der Arbeiterklasse von den Fesseln
des Imperialismus zur Ausrichtung des Sozialismus . ( Lebhafter

Beifall , Händeklatschen . )

Nach dem Referat Wallheads wird die Sitzung bis 12 Uhr ver -

tagt . Dann berichtet Adler von der Mandatsprüfungskom -

Mission . Die meisten Mandate stnd ohne weiteres anerkannt wor -

den . Die Mitglieder der bulgarischen Gruppe werden als Gäste

zugelassen , ebenso die ungarische Exilgruppe K u n f i . die mit der

ungarischen offiziellen Sozialdemokratie aber nichts zu tun hat .

Die Stimmen verteilen sich wie folgt : Deutschland , England ,

Frankreich je 10, Oesterreich , Rußland je 8. Schweiz 7, Jugo -

slawien , Rumänien , Tschechoslowakei je 5, Lettland 4, Ungarn ,

Poalezion je 2, Litauen 1. Es folgt die Wahl der Kommission in

der Frage des Imperialismus .

Nach cher Mittagspause referiert Adler über die Methoden

und die Organisation des Massenkampfes . Die soziale Revolution

könne nur stegen , wenn st « sich in den industriestärksten Ländern

durchsetze . Die in der internationalen Arbeiterbewegung vorhan -

denen Differenzen stnd durch den verjchiedcnen Zeitmaßstab be -

stimmt . Wir erwarten von der Internationale mehr als von
Moskau . Wir wollen nicht zerschlagen wie jene , stmdern Kräfte

für internationale Aktionen mobilisieren . Die Formel „ Diktatur
oder Demokratie " ist unrichtig , beide stnd kein Allheilmittel , denn
die Taktik wird nur durch die Verhältnisse auf -

gezwungen . Wie bauen wir die Internationale auf , was

müssen wir leisten und was können wir leisten ?
Die Beschlüsse müssen bindend sein , aber nicht durch
Diktat , sondern durch grundsätzliche Einigkeit und

Disziplin . Diese Einigkeit muß erarbeitet werden in gemein -
samen Aktionen , und diese Ueberzeugung habe zu dem Vorschlag
der Schaffung einer internationalen Arbeitsgemeinschaft geführt .
Die Wahl eines Exekutivlomitees solle eine engere Fühlungnahme ,
bessere Information der vereinigten Parteien verbürgen , die nur

geschlossen mit anderen verhandeln sollen über das Ziel der

Schaffung einer internationalen Klassenorganisation . Keine

Parteiinternationale wollen wir wie Moskau , sondern
ein « Internationale nach dem Typus des Ar -

beiterrats , kein Diktat , sondern eine Gemeinschaft
Gleicher . Mit diesem Willen wollen wir die Gemeinschaft
schaffen zum Sieg der sozialen Revolution . ( Stürmischer Beifall . )

Die Londoner Konferenz
Die Stellungnahme der türtischen Delegierten

L>N. London . 24. Itefinmr

. _ _ _ _ _ _ . . . . . . . . „ . w- - , . . —! . —-1,18 türkische Souveränität dadurch beern -
. . Llond George erklärte , daß die Konferenz1! ™. * g( ?nw! l0nen 1 k' 8 einzelnen Bestimmungen wünsche ,in denen Aendexungen verlangt würden . Bekis Samt Bey .der Vertreter der R egierung von Angora , erklärte , daßer gegen die Bestimmungen bezüglich Thraziens . Smyrnas unddie finanziellen , wirtschaftlichen und militärischen ParagraphenEinspruch erhebe und verlangte eine Frist , um eine Erklärung hin -sichtlich dieser Punkte ausarbeiten zu können

eine solche Deutung gegeben werde . Die Sozialisten nahmen ihn
darauf wieder auf , er wurde aber von der Kammer abgelehnt .

Der französische Militarismus
Paris , 24. Februar .

In der gestrigen Sitzung der Kammer stellte der ehemaligeKriegsminister L e f e v r e bei Beratung des Marine - Budgets»en Antrag , den Kredit um 20 Millionen herabzusetzen und dieMannschaften der Marine auf 500 zu vermindern . Im Laufe dervebatte erklärte Lesevre , Frankreich hätte in Zukunft großeForderungen einzuziehen und es müff « Borbereitun -
zen treffen , damit es diele nötigenfalls durch Zwang sicher-tellen könne . Aber eine starke Flotte und eine starke Armee könne
! s nicht zu gleicher Zeit unterhalten . Da » Hauptinteresse muffe
ruf das Heer gelegt werden . Der Marineminister wies den An -
irag des ehemaligen Kriegsministers zurück . Als die Sozialmen
»en Antrag Lefevre als den ersten Schritt zur Entwaff -
r u n g deuteten , zog er ihn zurück , weil er nicht wollte , dag tym

Der Ueberfall auf Georgien
Bon georgischer Seite wird uns geschrieben : Die Havasmcldung

über Einnahme von Tiflis durch Bolschewisten ist erfunden . Vom
23. in Berlin eingetroffene drahtlose Nachrichten aus Tiflis sind
durchaus optimistisch gehalten , melden eine Niederlage der

bol . chewistifchen Truppen und eine günstige Lage der georgische »
Streitkräfte .

Die Darstellung der Moskauer Sowjet - Rcgierung , es handle
sich nicht um einen Ueberfall der russischen Noten Armee , sondern
bloß um einen armenisch - georgischen Zu ' ammenstoß und um
eine revolutionäre Erhebung in Georgien , steht ganz im Einklang
mit der bekannten Sinowjewschen Wahrheitsliebe . In der
Moskauer Bebauptung ist jedes Wort eine ruchlose Lüge . Arme -
nien und Aserbeidschan sind absolut nicht in der Lage . Georgien
zu überfallen , wenn sie es auch wollten — und sie wollen es auch
gar nicht . Aus Moskau kam der Befehl zum Ueberfall , ruffi ' che
Sowjettruppen , die Armenien und Afcrbeidfchan befetzt halten ,
werden zu diesem Meuchelmord am kleinen friedlichen georgischen
Volke oerwtndet . Neben ihrem perversen Sadismus mußte die
Moskauer Regierung in diesem Falle auch ihre Feigheit offen -
baren . Denn Georgien wird von einem sozialistischen Kabinett
regiert , hinter dem ungeteilt und geschlossen die gesamte Arbeiter -
klasse und das gesamte Bauerntum des Landes ( 00 — 03 Prozent
der Bevölkerung ) steht , von Sozialisten , die jedem russischen Ar -
heiter , der zu lesen versteht , als bedeutende und treue sozialistische
Kämpfer bekannt sind .

Und deshalb w a n t es Moskau nicht , zu sagen , daß auf sein
Geheiß heute das Blut der georgischen Arbeiter verspritzt wird .
Nimmt man alles zusammen , was der Weltkrieg an Verlogenheit ,
Heimtücke . Verrat . Fälschung und Schändung menschlichen Gefühls
gebracht hat — es übersteigt kaum die feige Niedertracht der
Sinowiewfchen Regierung in diesem einzigen kleinen Kriege Sow -
set - Rußlands gegen das kleine Georgien .

Wird die deutsche Arbeiter ' chaft ihre Stimm « erheben gegen
diele « furchtbare Verbrechen ? Oder hat der Weltkrieg die Memch -
heit derartig abaestumpft , daß beute auch das wahnsinnigste und ,
schändlichste Massenverbrechen kein « Entrüftnng mehr hrrvorrust ? \

Die Werbetrommel
In den ersten Tagen nach den Wahlen wurde die Unab »

hängige Sozialdemokratische Partei vom „ Vorwärts " mit
einem herablassenden Wohlwollen behandelt ,
dag peinlich wirkte . Wir haben diese Haltung

nun sorgtschon einmal zurückgewiesen , und
der „ Vorwärts " selbst für die Wiederherstellung
des richtigen Verhältnisses zwischen seiner Partei und uns .
Jetzt kommt wieder Tempo in den Gegensatz , der zwischen
uns und den Rechtssozialisten bestanden hat und auch weiter
bestehen mutz . In prunkendem Fettdruck renommiert der
„ Vorwärts " mit 114 gewählten Sozialdemo -
k r a t e n. Die ganze erste Seite seiner Morgennummer
füllt er mit breitspurigen Auseinandersetzungen über seine
und seiner Partei Stärke . Dieser Artikel und eine folgende
Notiz ist ein einziger Angriff gegen unsere Partei .

Wendet man einige Seiten des Blattes um , so findet man
die Erklärung für den Stimmungsumschlag . An einer
anderen Stelle fordert der „ Vorwärts " feine Anhänger auf ,
heute einen Werbetag für den „ Vorwärts " zu machen .
Taufende werden auf den Beinen fein , um Abonnenten für
das Blatt zu werben . Wenn der „ Vorwärts " also eine
Werbenummer macht , so wendet er die Schürfe seines An -
griffes darin nicht gegen die Reaktion , nicht gegen
die bürgerlichen Parteien , sondern gegen eine Parte » des
Proletariats . Wir sind ihm dankbar dafür , denn diese
Tatsache allein kennzeichnet die Politik der rechtssozialisti -
schen Partei mit schlaglichtartiger Schärfe , und sie trägt
ebenfalls dazu bei , den schroffen Gegensatz zwischen den
Rechtssozialisten und der Unabhängigen Sozialdemokratie
wieder deutlich erkennen zu lassen .

Trotz des überwältigenden Sieges der Rechtssozialisten ,
schreibt der „ Vorwärts " , bedeutet der Wahlausgang eine

Schwächung der Position der Arbeiter -

klasse . Schuld daran sei die U. S . P. Es sei nicht wahr ,
wenn »vir sagten , datz der Erfolg der Rechtssozialisten zu -
rückzuführen sei auf ihre organisatorische Ueber -
l e g e n h e i t . Die Rcchtssozialisten verdankten ihren Sieg
allein der Güte ihres Program in s und ihrer Taktik .

Das hätte der „ Vorwärts " nicht sagen sollen . Es gibt
im Leben der rechtssozialistischen Partei Dinge , über die sie
im eigenen Interesse schweigen mützte . Oder wenigstens
sollte sie den Gegner nicht dazu herausfordern , datz er an

diese dunklen Punkte rührt in einem Augenblick , wo sich die

rechtssozialistische Partei zu einer grotzen Werbeaktion an -

schickt.
Die Güte des Programms und der Taktik bestehe darin .

datz die rechtssozialistische Partei der Ueberzeugung sei und

danach handle , daß „ auch die Geschichte der menschlichen
Kultur - und Wirtschaftsformen von dem grotzen Gedanken
der Entwicklung beherrscht " werde , einer Entwicklung .

! ,die aus niederen Formen zu immer höheren führt " . In

diesem Sinne ist dem „ Vorwärts " auch der Sozialismus
die höhere Entwicklungsstufe der jetzigen Wirtschaftsform ,
des Kapitalismus . Wie di « Gestirne sich aus Urnebeln

heraus kristallisieren . — der „ Vorwärts " gebraucht auch

dieses Bild — so geht den Rechtssazialisten auch das Gestirn
des Sozialismus "auf aus den Urnebeln des Programms
und der Taktik der rechtssozialistischen Partei . Es gäbe
dabei keine Sprünge , sondern es müsse alles allmählich

werden , wie auch der Embryo im Mutterleibe alle Stufen

seiner natürlichen Entivicklung durchmachen müsse . In
dieser bilderreichen Sprache klärt der „ Vorwärts " die Ber -

liner Arbeiterschaft aus über das Wesen sozialistischer Taktik

und sozialistischer Ziele .
Der „ Vorwärts " scheint nicht zu wissen , oder nicht zugeben

zu wollen , datz die wirtschaftliche und gesellschaftliche Ent -

Wicklung voranschreitet in einem wachsenden Gegensatz
der G e l l s ch a f t s k l a s s e n. die an der einen oder an

der anderen , an der kapitalistischen oder sozialistischen Wirt -

schaftsform interessiert sind : Hie Kapital — hie A r -

b c i t e r k l a s s e. Die Entwicklung der Wirtschaftsformen
löst soziale Gegensätze aus , die sich steigern in dem

Matze , in dem die Produktivkräfte sich vermehren und die

Hülle der zu eng werdenden Produktionsordnung zu fpren -
gen drohen — Gegensätze , die nur g e l ö st werden können

durch den letzten entscheidenden Kampf um die politische
Macht des Proletariats . Der Sozialismus als
Kultur - und Wirtschaftsform , um mit dem „ Vorwärts " zu
reden , ist nicht möglich , ohne datz die politische Macht un in -

geschränkt vereinigt wird in der Hand derjenigen Gesell -
schaftsklässe , deren Lebensinteresse eng verknüpft ist mit dem

Sieg des Sozialismus . Ohne die Eroberung der politischen
Macht di/rch das Proletariat ist der Sozialismus u n m ö g -
l i ch. Glaubt der „ Vorwärts " , dieses letzte Ringen kann
mit den Mitteln der demokratisch - konstitutionellen Ent -

wicklung entschieden werden ?

Aber was hat die rechtssozialistische Partei für diese
sagenhafte „ Entwicklung " getan ? Zunächst hat sie sich
selbst entwickelt zu einer Partei , die von der Bourgeoisie
bei allen Gelegenheiten , so z. B. gegenwärtig bei der In »
szcnierung eines nationalen Einheitsspektakels , nur als ein
Teil der bürgerlichen Front angesehen wird .
Dazu glaubt die Bourgeoisie ein Recht zu haben , weil die

„ bewährte Taktik " der Rechtesozialisten diese Partei nicht



Starkszubewahren und ' zu steigern sucht , um
diesem Treiben nach wie vor mit äußerster
Entschlossenheit entgegenzutreten . Wer es
nicht schon gewußt hat , der wird durch diesen Artikel des
„ Vorwärts " erkannt haben , daß die Anabhängige Sozial -
demokratische Partei ihre große Aufgabe noch zu lösen
hat : die Arbeiterklasse gleicherweise zu bewahren vor den

verfehlten Methoden dieses Reformismus , wie vor der

Konfusion der Kommuni st en , das Prole -
tariat zu sammeln zur Massenpartei unter
dem Banner des entschiedenen Klassen -
k a m p f e s .

Adel der Arbeit
Der Begriff Arbeit hat durch die moderne wirtschaftliche Ent -

Wicklung eine Entsittlichung erfahren . Diese Entdeckung
hat ein Herr Doktor Vruchmüller gemacht , und er verkündet

sie in der „ Post " der aufhorchenden Mitwelt . Das sei zurück -
zuführen auf „ den nackten Geist — und gedankenarmen Mate¬
rialismus . der Zeit " , der besonders durch den Sozialis in us
vertreten werde .

Der Postmann will also die Sittlichkeit wiederherstellen . Der
Arbeit müsse der Ade l, deffe » s>e entkleidet worden ist , wieder
zurückgewonnen werden , sie mü' ' e wieder Lebensinhalt sein .
( Die Schieber , die die „ Post " lesen , und ihre Honigdustenden ,
pelzgekleideten Gattinnen , deren Lebensinhalt Fünfuhrtes
und Tanzabend in geschlossener Gesellschaft ist , werden die Nase
rümpfen . ) Die Wiederherstellung des Adels der Arbeit sei aber

nicht möglich durch eine Rückkehr zu den alten einfachen Wirt -
schaftsformen . Es sei auch nicht möglich , dem einzelnen Ar -
bettenden wieder Freude an der Arbeit zu geben durch die Be -

seitigung des mechanischen Charakters der Arbeit . Also müsse
man eine andere Lösung suchen . Die Hauptsorge der Deutsch -
nationalen Volkspartei bestehe darin , sie zu finden .
Das habe sie auf ihrem letzten Parteitag mit Ciser und Erfolg
bewiesen . Man habe nicht nur geredet , sondern was man ge -
rodet hat , hat sich bereits zur Tat eines Antrages verdichtet , der
bei der Beratung des Haushaltsetats des Rcichsarbeitsministers ,
die gegenwärtig im Reichstag stattfindet , zur Verhandlung koin -

men wird . Der Antrag lautet :

Der Reichstag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen ,
alsbald einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Kapital -
Beteiligung der Angestellten und Arbeiter in
den dazu geeigneten Unternehmungen gewährleistet , die Grund -
läge für eine weitgehende Einführung der Gewinnbeteiligung
schafft und den Angestellten und Aroeitern die Ausübung dieser
Rechte durch Organisationen , die sich diesem Zwecke anpassen .
ermöglicht .
Der Adel der Arbeit wird also wiederhergestellt durch eine

faule Finte , denn etwas anderes ist die Kapitalbeter -
l i g u n g der Angestellten und Arbeiter nicht . Ein « faule Find . .
die nur den Zweck hat , den krasien „geist - und gedankenarmen
Materialismus " der Kapitalistenklasse zu neuen Triumphen zu
verhelfen und die Möglichkeit der Ausbeutung der Arbeit fester

zu fundieren . Die Arbeiterklasse wird dafür sorgen , daß dieser

Unstnn unterbleibt und solche Täuschung der Oessentlichkeit über
die Stellung der Arbeiterschaft in Eesellschast und Wirtschaft , die
damit beabsichtigt ist , unmöglich wird .

Vertagung ! Vertagung !
So schreit es gellend durch das Haus , wenn das Plenum des

Reichstages seine Beratungen vorzeitig beendete . In den Aus -

f ch L s s e n geht die Vertagung ruhiger und unbeachteter vor sich
und doch möchte man wünschen , daß das , was sich z. B. in dem

Steuerausschuß seit vielen Wochen ziemlich unbeachtet von
der Oeffentlichleit abspielt , ebenfalls die größte Aufmerksamkeit
auf sich lenken würde .

Bei der ersten Beratung der Novelle zum Einkommen -

steuergesetz im Steuerausschuß wies die Regierung mit

großem Nachdruck darauf hin , daß die Feststellung des Veran -

lagungsjahres für die Nichtlohnempfänger noch vor dem 4. Fe -
bruar , dem Termin der Vertagung des Reichstages , unbedingt
notwendig sei . Das müsse geschehen , um den Finanzämtern die

Erledigung des Veranlagungsgcschäftes der Nichtlohnempfänger

überhaupt zu ermöglichen . Trotzdem haben die bürgerlichen Plw -
teien im Steuerausschuß in dauernden Eeschäftsordnungsdebatten
und schließlich durch Fernbleiben und anderen Salmtageakten die

Erledigung gerade dieses Teiles der Novelle vor dem 4. Februar
verhindert .

Dieses Treiben setzten sie fort , als der Ausschuß heute seine Be -

ratunzen wieder aufnehmen wollte . Sofort setzte die Geschäfts -

ordnungsdebatte ein und Helsferich schlug neuerdings die

Vertagung vor , um den Regierungsparteien unter sich eine Ver -

ständignng zu ermöglichen . Er ging aber weiter . Von der Fest -

stellunq des Veranlagungsjahres sprachen weder er noch die sonst ! -

gen bürgerlichen Redner . Helsserich forderte dafür aber vorherige
grundsätzliche Entscheidung über die Lohnsteuer und üler die Höhe

ihrer Sätze .
Mit Nachdruck wiesen die Redner der Unabhängi »

gen , Genossen R y s s e l und Hertz darauf hin . daß sie in diesem

Verhalten ein neues Verschleppungsmanöver erblicken müßten und

den Versuch , die Regierung in der strittigen Frage des Veran -

lagungsjahres ganz mürbe zu machen . Helfferichs Vcnich , die

Lohnsteuer mit den übrigen Fragen zu verquicken , sei nichts an -

deres als die Absicht , die dringend notwendige Milderung

de : Einkommensteuer bei den unteren Einkommen zum viel

erheblicherem Abbau bei den oberen zu benutzen . �
Erregt

wehrten sich die Bürgerlichen gegen diese Vorwürfe , beschlossen

aber sodann , trotzdem , gegen die Stimmen der Sozialdemokrati -
schen Parteien , die Vertagung des Ausschusses .

Nnabhäugigs Anträge
Im Reichstage haben die Unabhängigen folgende Anträge ge »

stellt : die Rcichoregierung zu ersuchen , unverzüglich a ) dem Reichs -

tage die Noten vorzulegen , welche zwischen der Reichs -

regisrung und der bayerischen Regierung über die Entwaffnung

der bayerischen Einwohnerwehren gewechselt worden sind , d) die

Entwassnung und Auflösung der bayerischen Einwohnerwehren

schleunigst durchzuführen .
Ferner den Antrag : der Reichstag verlangt , daß die von dem

Reichspräsidenten auf Grund des Artikels 4f> Abs . 2 der Reichs -

versassnng erlassene Verordnung vom All . Mai 1ll2ll , be -

treffend die zur Wiederherstellung der ösfentlichen Ordnung und

Sicherheit nötigen Maßnahmen , außer Kraft gesetzt wird .

Für den Fall der Ablehnung des Antrags zu l : der Reichstag

verlangt , daß § 2 der Verordnung des Reichspräsidenten vom

80. Mai 1920 außer Kraft gesetzt wird .

Außerdem den Antraa : die Reichsregierung zu ersuchen , sobald

als möglich ein sslbständiges Reichs Ministerium für

Volksgesundheit unter sachmännischer Leitung einzurichten .

Keine Versammlungsfreiheit
Genosse Ryssel hat im Reichstag folgende Anfrage eingebracht :

Bismarck . Salnvedel und anderen Orten waren die Wähler -

Versammlungen zum Preutzenlandtag durch die PoUzelstunde am die

Zeit bis abends lll Uhr beschränkt . Im günstigsten Falle erhielt

der Saalbesitzer aus Antrag Erlaubnis bis 11 Irhr . Die Sicher *

heitspolizei kontrollierte punkt 11 Uhr die Versammlungen und

forderte deren sofortige Schließung Durch solche Beschränkungen

der Versammlungsfreiheit werden die Wahlen beeinflußt .

Sind diese Verhälinisse der Regierung bekannt und was gedenkt

sie zu tun , um einer Beschränkung der Versammlungsfreiheit in

Wahlzeiten vorzubeugen ?

' lsal

Amerika

und der Frieden mit Deutschland
HR . Washington . 24. Februar .

Der Antrag von Senator K n o x , der erklärt , daß der Friedens -

zustand zwischen den Vereinigten Staaten und Deuischland wieder

eingetreten sei , wurde in erster Lesung im Abgeordnetenhaus be »

handelt . ,
Die amerikanische Regierung teilte der deutschen Regierung

mit . daß sie bereit sei . den Vorschlag zur Wiederherstellung
des konsularischen Dienstes zwischen beiden Landern

wieder auszunehmen . Sobald die neue Regierung ihr Amt an -

getreten habe , würde der neue Außenminister stch mit den hierzu

nötigen Unterhandlungen befassen .

in eine ? Gegensatz zu den bürgerlichen Klassen brachte , son -
dern die Gemeinschaft mit ihnen suchte . In Arbeits -
aemsinschaften und Koalilionsregieruugen sucht die rechts¬
sozialistische Partei die Macht zwischen Arbeiterklasse und
Bourgeoisie zu teilen — ein unmögliches Experiment ,
das immer wieder zur Preisgabe der Fo - rderun -
gen der Arbeiterklasse führen mutz . Wo diese
Linie schließlich endet , das haben wir eben nachgewiesen an
dem elenden Bankrott der Kompromißpolitik Haenischs auf
dem Gebiete des Schulwesens . Rechtssozialistische Eewerk -
schaftsführer haben sich bei der Beratung des Betriebs -
rätegesetzes mit dürftigen Fabrikausschüssen begnügt
und für dieses Zugeständnis haben sie weitergehende For »
derungen der Arbeiter , die eine wirksame Kontrolle
der Produktion durch Betriebsräte möglich machen
sollten , im Stiche gelassen . Und als die Arbeiter -
klaffe in einem letz n Versuch durch Massendemonstrationen
dagegen zu protestieren suchte , da war es ein Rechts -
s o z i a l i st, namens Bauer , der den Tag darauf eine
Brandrede gegen das revolutionäre Proletariat hielt , die
im Munde Ludendorffs vielleicht zurückhaltender geklungen
hätte .

Doch weiter . Der „ Vorwärts " lobt an seiner Partei , daß
sie der Reaktion als unerschütterlicher Damm entgegentrete .
Sollen wir - noch einmal an das schmähliche Ergebnis der
Roske - Politik erinnern ? Die jammervolle , von den
Ideen einer urnebslhaften „Entwicklung " erfüllte Kom -
promißpolitik der Rechtssozialisten vcranlaßte diese Partei ,
sich vom ersten Tage der Revolution an den vorwärtsdrän -
genden Schichten des Proletariats entgegen zu -
werfen . Mit der Waffe in der Hand wurden Rechts -
fozialisten zu den Bütteln der bürgerlichen Herrschaft , zu
blutigen Feinden der Revolution . Das ist es , was die
Reaktion gestärkt und wieder mutig gemacht hat . Als diese
Politik zusammenbrach , da hielten die plötzlich sehr kleinlaut
gewordenen , bei Nacht und Nebel aus Berlin entflohenen
rechtssozialistischen Parteioberhäupter in verzweifelter
Stimmung Umschau nach Hilfe aus dem Lager des
revolutionären Proletariats . Nun , da sie
nach einiger Zeit wieder im Sattel sitzen , werden sie kühn
und renommieren mit 114 Mandaten . Zur Stärkung der
Reaktion hat weiter beigetragen die unglaubliche Schwäche
der regierenden Sozialdemokraten gegenüber der Bureau -
k r a t r e, die in den ersten Revolutionsmonaten aus der
Zeit der kaiserlichen Herrschaft übernommen werden mußte .
Hier ist ein fester Hort der Reaktion , den �io Rcchtssozia -
listen nicht anzutasten wagten . Ihre Oppositions -
stell un g im Reichstage , die sie gegenwärtig mar -
kieren , ist ebenfalls eitel Blendwerk , denn täglich bekunden
ste eine wohlwollende Neutralität gegenüber einer Regie -
? ung , die durch einen Reichsfinanzminister der Arbeiter -
schaft den letzten Lohngroschen versteuern und
durch Herrn Hermes die Lebensmittelpreise ins
Unendliche steigern läßt . Und da ? alles , um die Bour -
geoisis _mit Liebesgaben überschütten und die Geldschränke
der Besitzenden vor der Besteuerung schützen zu können .

So sieht die rechtssozialistische Partei und ihre bewährte
Taktik aus . Diese bewährte Taktik hat zu immer neuen
Enttäuschungen der Arbeiterklasse geführt . Und diese
Enttäuschungen sind es gewesen , die Tausende von Arbeitern
hrnweggetrieben in ein ultraradikales Lager , und die andere
Tausende depremiert und zur politischen Gleichgültigkeit
niedergedrückt haben . Da liegt der letzte Grund für die
Erscheinung , daß ein großer Teil der Arbeiterstimmen bei
der Wahl spurlos verschwinden konnte . Auch die Schuld
daran sucht der „ Vorwärts " nämlich uns in die Schuhe zu
schieben .

Aber der Erfolg blendet . Der Wahlerfolg der
Rechtssozialisten bei den ersten Wahlen zur Deutschen
Nationalversammlung hat die großen Partelstrategen ge -
blendet und sie vorangetrieben auf einen Weg , der oie Ar -
beiterklasse ins Verderben führen muß . Mit dem gegen -
wältigen Erfolg hofft der „ Vorwärts " umgekehrt d i e A r -
beitermaffen zu blenden und sie hinüberzulocken in
das Lager eines engbrüstigen , politisch von der Hand in den
Mund lebenden Reformismus . Das aber gerade
zeigt , wie notwendig es ist , daß die Unab -
hängige Sozialdemokratische Partei ihre

Der fliegende Mensch
Bearbeitet

von Willy Meyer , Hauptmann a. D.

Unser « FluxrutrN wird reg - lmitzig MIM, Meq«r
»«arbeit «, , einer der wenigen Offiziere , die absalut zu«
eerlSsslg « Republikaner sind un » deswegen in ihren
früheren Kreisen al » „Bollchewiften * gelten , abwahl sie,
wi» z. B. Meyer , der Partei na », Demokraten sind,
Außer »er Flugrubrik weiden nach Niel « andere «ach und
»ach t » Feuilleton erscheinen .

Mit ihrer neuesten „Entscheidung " will die Entente nicht nur
da » deutsche Flugwesen , sondern auch die deutsche Luftgefahr
treffen . Flugzeuge und Luftschiffe sollen erst dann wieder bei uns

gebaut werden dürfen , wenn es unseren Vcriragsgegnern paßt ;
in einem Jahre , in 5 Jahren , vielleicht überhaupt nicht mehr .

Run sind manche der Meinung , daß es wohl sehr bedauerlich
märe , wenn wir keine Flugzeuge mehr bauen dürften , daß es
aber ziemlich gleichgültig , ja vielleicht sogar nützlich seil wenn
uns der Bau von Luftschiffen untersagt würde . Denn für
den Luftverkehr der Zukunft würde ja nur das Flugzeug , nicht
aber dag Luftschiff in Frage kommen .

Diese Anschauung halte ich für einen fundamentalen Irrtum .
Luftschiff und Flugzeug werden sich im zukünftigen Luftverkehr
nicht ausschließen , sondern ergänzen .

Die Flugzeuge werden die Länder verbinden . Die großen Li -
nien aber von Kontinent zu Kontinent , über die Weltmeere hin -

weg , werden die Domäne der Luftschiffe sein . Denn das Luft -

schiff ist befähigt , ohne Zwischenlandung bedeutend längere
Strecken zurückzulegen als das Flugzeug und dabei auch relativ

größere Lasten , als dieses zu schleppen .

Im Kriege war beispielsweise ein Luftschiff Illll Stunden auf
ununterbrochener Eriundungsfahrt ( nicht ganz 5 Tage ) . Ein an¬

deres Luftschiff legt «, vollbcpackt mit Gerät , das für unsere Ost -

afrika - Kämpfer bestimmt war . die Strecke Zamboli ( Bulgarien )
bis Chartum ( Afrika ) und zurück ohne Zwischenlandung in 96

Stunden glatt zurück . Ueber den Nilquellen wurde es von Jam -
boli aus funkentelegraphisch zurückgerufen . Es überflog bei dieser

Fahrt 7000 Kilometer .
Die längste Zeit , die sich ein Flugzeug dagegen in der Luft

halten konnte , beträgt etwas über 24 Stunden .

Das Luftschiff kann , wie schon gesagt , relativ mehr schleppen ,
al « da » Flugzeug . Deshalb ist es auch eher in der Lage , seinen

Gästen die Bequemlichkeiten zu bieten , die für lange Reisen ganz

unerläßlich sind . Z. B. « inen Aufenthaltsraum ( groß genug .
um sich auch einmal die Beine vertreten zu können ) . Speiseraum -

Echlasraum , Küche , Klosett usw.

Der fliegende Speise , und Schlafwagen wird durch das Luft -

schiff und nicht durch das Flugzeug verwirklicht werden .

Das Tempo der Weiterentwicklung des Luftverkehrs wird stark
davon abHöngen , in welcher Zeit es gelingt , die Betriebssicherheit
der Luftfahrzeuge genau so groß wie die der Eisenbahn zu
machen .

Hier liegen die Verhältnisse für das Luftschiff mindestens genau
so günstig , wie für das Flugzeug .

Ein schlimmer Feind des Fliegers ist der Nebel . Er ist ge -
fährlicher als der Sturm , oder die Dunkelheit der Nacht . Im
Nebel verliert der Flugzeugführer leicht das Gleichgewicht . Den

Luftschifführer stört Nebel bei weitem weniger .
Die Hauptgefahren liegen in der Landung , vor allem in der

Notlandung . Ihr ist ein Luftschiff , weil es über eine größere
Motorenrcserve verfügt , weniger ausgesetzt als ein Flugzeug .

Bei der Landung kommt es daraus an . mit möglichst geringer
Geschwindigkeit den Boden zu berühren . Bei unseren Flug -
zeugen beträgt diese durchschnittlich etwa 60 Stundenkilometer .
Beim Luftschiff ist die Landegeschwindigkeit gleich null . Es hat
die Möglichkeit , durch Maichinenkraft die Vorwärtsbewegung
gänzlich abzubremsen , und sich dann an ausgeworfenen Tauen

lang ' am herunterziehen zu lassen . Dieses senkrechte , geschwiudig -

keitslose Landen ( und auch Aussteigen ) des Luftschiffes ist ein

großer Vorteil . Man braucht dazu auch nur einen Verhältnis -

mäßig kleinen Platz . Es ist sehr gut möglich , daß das Flugzeug
der Zukunft in ähnlicher Weise starten und landen wird , wie

jetzt das Luftschiff . In Barcelona in Spanien arbeitet bereits

Pateras Pascara , pekuniär reichlich unterstützt von der franzö -
Mien Regierung , an einem Hubschraubenslugzeug . das ein senk -

rechtes Aufsteigen und Landen und Stillstehen in der Luft er -

möglichen würde . Nach den neuesten Nachrichten schreiten die

Arbeiten Pescaras erfolgreich fort .
Alle seine Kriegslustschiffe hat Deutschland abgeliefert . Das

letzte Weihnachten 1920 , und zwar an Italien . Es war das

Marine - Luftschiff „ L. Z. 120 " , das im Feldzuge dreimal über

London , viermal über Paris gewesen war . Seine sechs Motoren

leisteten insgesamt 1440 Pferdekräfte . Seine Länge betrug 126

Meter . Sein Durchmesser 23 Meter , sein Rauminhalt 66 000 Ku -

bikmeter . Die Easfüllung stellt allein einen Wert von einer

halben Million Mark dar . ( Der Neubau eines solchen Schiffes
würde heute zirka 30 Millionen Mark kosten . ) Am Mittag des

24. Dezember 1929 stieg es in Staaken bei Berlin auf und

landete nach 2Zstündiger Fahrt glatt in Rom . Dort erhielt es
den Namen „ Ausonia " .

Die Forderung der Auslieferung aller Kriegsluftschiffe ist ver -

trogsgemaß . Während der iyi Jahre hatten wir 123 Luftschiffe

gebaut . Bei Waffenstillstand besaßen wir noch 15. davon wurden

. 7 ausgeliefert , und zwar je 2 auf dem Luftwege nach England .

Frankreich und Italien . Eins ging zerlegt nach Japan . Acht

Luftschiffe wurden von uns zerstört , und zwar vor Unterzeichnung
des Vertrages bezw . vor seiner Ratifizierung . Dafür verlangt
die Entente jetzt Ersatz in Geld oder Materialien . Juristisch ist

sie m. E. auch hier nicht im Recht . Bestimmt verstößt aber gegen
den Vertrag sowohl al « auch gegen Recht und Billigkeit ihre

jetzige Forderung , unsere ganze Luftfahrt - Jndustrie , die in Zu -

kunft nur auf friedliche Ziele gerichtet sein darf , lahmzulegen , ja

auszurotten . Dagegen müssen wir uns zur Wehr setzen . Es

stehen hier große volkswirtschaftliche , technische und ideelle Werte

aus dem Spiel .

Das alte Turkestan
E. h . Rat Albert Erünwedel voin Berliner Völlerkunde -

Museum , der zusammen mit Prof . von Le Eoq die drei preußischen

Expeditionen nach Zentralasien geleitet hat , kann jetzt über ihr

Ergebnis einen neuen prächtigen Band veröffentlichen . Der
Berliner Gelehrte muhte schon längst fürchten , daß die Frucht
seiner Arbeit , soweit sie nicht dem Bölkerkundemuseum mit den

riesigen Folgen der Wandgemälde und den Massen alter Hand -
schriften zugute kam , im Schreibtisch liegen blieb . Um so

erfreulicher ist bei der Ungunst der Verhältnisse , daß jetzt unter
dem Titel „ Alt - Kutscha " als Veröffentlichung der Turfan - Expe -
diiion mit Unterstützung des Bäßler - Institutes bei Otto Elsner
ein mit wohlgelungenen Farbentafsln ausgestatteter Band er -
scheinen kann , der Grllnwedels archäologische und religions -
geschichtliche Forschungen an den Temperagemkilden aus buddhi -
stischen Höhlen der ersten acht nachchristlichen Jahrhunderte
enthält .

Sven Hedin hatte zuerst in der ungeheuren Wüstenei Jen -
t r a l a s i e n s alte Ruinen entdeckt , 1902 war Erüiyoedel das

erste Mal da , und dann haben M. A. Stein für das britische
Museum , Pclliot für den Louvre und unsere Berliner Gelehrten
nebeneinander gewirkt , um dieses ungeheure Gebiet der Wissen -
schaft zu erschließen . In einzigartiger Weise haben sich, wi « wir

nun wissen , dort in Turkestan , in dem Hochplateau zwischen den

großen Zentralasiatischen Gebirgen , drei Kulturgebiete
gekreuzt und durchdrungen : der europäische Westen , Ostasien und

Indien . Auf diesen Karawanenstraßen durch Turkestan zog der

Buddhismus von Indien nach China , hier zogen die chinesischen
Seidenhändler nach Europa und hier ist auch der Venezianer
Marco Polo an den Hof des Mongolen - Kaisers gereist . Weite

Sandwiisten wechseln da mit lieblichen Idyllen in abliegenden
kleinen Tälern der Vorberge , und hier liegen jene buddhistischen !
Kloster , deren Bilder nun in unseren europäischen Museen sind . �

Trotz furchtbaren Verfalls sind sie nach Erünwedel noch reizvoll�



tin &etton im Eisen
St »d Mordprämien ausgelobt worden ?

« ' uertvürdige Dinge kamen am gestrigen Mittwoch in einem
VeteldigunWorozek ? zur Sprache , der sich vor dem Schöffengericht
Lerlln - Lempelhof abspielte . Der Kaufmann S. Prze -
vecki stand unter der Anklage , den festigen Direktor der

? �,��n - Eesellschast Gustav Gerhardt dadurch
oeleldigt zu haben , dasi er dritten Personen mitteilte , Gerhardt

1� ° lür die geräuschlose Beseitigung Däumigs
lä ova Nart geboten . Der Prozest , der in die Anfänge der Revo -
lutum hlnemspielt . hat folgende Vorgeschichte :

Der Kaufmann Przedecki war von seiner Gattin geschieden
!g«5s I ,.pase,E den festigen Direktor der Pinkerton - Gesellschaft

heiratete , der früher eine führende Stellung in der

bis?. " [ ii mi�re n l i g a und in der „ Deutschen Wirtschaft ? -
>irne hatte . Infolge der Scheidung entspannen sich Familien -

»CI Kläger , Direktor Gerhardt , liest den früheren
hi?r . l 4a?61 durch einen Detektiv Schöne beobachten . Zu

musterte der Beklagte Przedecki eines Tages , er habe
Gerhardt für die Beseitigung Ernst Däumigs 1.' > 000

n . » .. habe . Gerhardt erfuhr durch seinen Detektiv hier -
on und verklagte Przedecki wegen Beleidigung .
Zn der Verhandlung war der Beklagte durch die Rechtsanwälte

«Ü? »" ! 0 und Dr . Frey , der Kläger durch Rechtsanwalt Dr .
« a Ilhorn vertreten . Przedecki schilderte aus Befragen des Vor -
n?. , ?- ' v e,t . ' m Januar 1920 von Detektiven Gerhardts über -

uifl�dkn sei , und dast es ihm eines Tages gelang , einen der
,i VL" 1 der Person des Detektiv Schöne festzustellen . Er
wandte sich an den Detektiv E r a e g e r und bat diesen um seinen
- chust , da er sich andauernd bespistclt fühlte . Bei dieser Unter -
rebung habe Eraeger ihm mitgeteilt , er kenne Gerhardt sehr gut ,
oa dreier ihm zur Zeit der Volksbeauftragten angeboten habe , den
oamaltgen

Unabhängigen Däumig zu beseitige «,
ein Angebot , dast Eraeger mit Entrüstung zurückgewiesen habe .
Weiter schilderte Przedecki , dast er den Agenten Gerhardts einmal
m seinem Bureau gesprochen habe und bei dieser Gelegenheit teilte
schone mit . dast er den Auftrag habe . P . wegen spartatistischcr
llmtriebe zu beobachten . Schöne besäst einen amtlichen Aus -

der Ermittlungsabteilung des Polizei -
Präsidiums und gab sich auch als Polizeibeamter aus . Vor -
ststender zum Kläger : Haben Sie dem Ermittlungsbcamten
« chöne mitgeteilt , dast Przedecki sparlakistischer Umtriebe ver -
dachtig sei ? Kläger Gerhardt : Niemals . — Rechtsanwalt
N e u . m o n d : Wer war überhaupt dieser angebliche Ermittlung ? -
beamte Schöne ? Gerhardt : Schöne war in unserem Nach -
richtendicnst tätig . — Rechtsanwalt Neumond : In
welchem Nachrichtendienst ? — Gerhardt : Das tut nichts
zur Sache . — Rechtsanwalt Dr . Neumond : Das scheint mir
im Gegenteil sehr wichtig zu sein . Wir möchten über den schon
wiederholt in der Oeffcntlichkeit genannten Nachrichtendienst , den

ledoch merkwürdigerweise noch immer dichte Schleier verhüllen ,
gern näheres wissen . — Gerhardt : Es handelte sich um

die „ Deutsche Wirtschaftshilfe - .

Rechtsanwalt Dr . Neumond : Hierzu möchte ich bemerken , dast
es sich in diesem Falle um eine verkappte Filiale der Antibolsche -
wistenliga handelt , jener Gründung , von der unter Eid ausgesagt
wurde , dast sie eine Mörderzentrale gewesen sei . Ich behaupte ,
dast diese Nachrichtenabteilung der Deutschen Wirtschaftshilfe einer
der letzten Ausläufer eines Geheimbureaus der Rechts -

Parteien war . das zu gegebener Zeit einen Rechtsputsch in -

Izenieren sollte . — Gerhardt : Ich must das als unrichtig zu -

rückweisen , denn an der Deutschen Wirtschaftshilfe waren die

Rechtsparteien genau so wie die sozialistischen Parteien

beteiligt . Ich kann sogar sagen , dast die sozialistischen Parteien
der Deutschen Wirtschaftshilfe sehr nahe standen .

Hierauf wurde der Detektiv Schöne vernommen , der fetzt In -
spektor bei einem Auskunstsbuveau ist . Vors . : Was war eigentlich
die Ermittlungsabteilung der Deutschen Wirtschaftshilfe ?
Zeuge : Ich weih nicht , ob man darüber sprechen darf . Vors . :
» ie müssen im Gegenteil alles sagen . Zeuge : Wir waren «ine

Nachrichtenstelle für das Reichswehrgruppenkommando . Ich war
dem Reichswehrgruppeukommando unterstellt , tat aber im Zivil
Dienst . Vors . : Wer traf denn Anordnungen und Vesehle ?
Zeuge : Das Reichswehrgruppeukommando . Vors . : Und von
wem wurden Sie bezahlt ? Zeuge : Von Herrn Direktor Ger -
Hardt . Vors . : Betrachteten Sie sich als Beamter ? Zeuge : Ich
war eigentlich Soldat . Herr Direktor Gerhardt beauftragte mich ,

festzustellen , ob Przedecki Geld versteckt babe , und mit wem er Ge -

fchäftsbeziehungen unterhielt . Da mich Przedecki doch als Detektiv

« kannte und ich mit meinen Ermittlungen nicht zum Ziel kam ,

erhielt ich von Herrn Gerhardt 14 Tage später den Auftrag , den

P. ständig zu überwachen . Bei einer Unterredung , die ich mit

Przedecki hatte , erzählte mir dieser , dast nach Mitteilungen des

Detektiv Graeger Herr Gerhardt für die geräuschlose Beseitigung
Däumigs IS 000 Mark geboten habe . Rechtsanwalt Dr . Frey :
Es ist doch eigentlich ungewöhnlich , dast Sie als Soldat gewisser -
mästen Privataufträge für Ihre Vorgesetzten zu
übernehmen hatten ? Zeuge : Das geschah sehr oft .

Dann wurde der Detektiv Eraeger vernommen , der ausführ -
lich schilderte , dast Przedecki sich an ihn um Hilfe in der Spitzel -
angelegenheit gewandt habe . Der Zeuge erklärt jedoch , er könne
sich nicht entsinnen , P . mitgeteilt zu haben , dast Direktor Gerhardt
ihm für die Beseitigung Däumigs 1SV00 Mark angeboten habe .
Rechtsanwalt Neumond : Standen Sie denn im Dienste Ger -
Hardts ? Zeuge Eraeger : Zu Anfang der Revolution unter
der Sechsmänner - Regierung . Damals wurden gewisse Perjonen
von mir und anderen Detektiven beobachtet . Rechtsanwalt Reu -
mond : Dann stelle ich hiermit den Antrag , die hier anwesenden
Zeugen E ü r g e n und Hennings zu vernehmen , die beide be -
ftätigen werden , dast Gerhardt für die Beseitigung Däumigs 13 ggy
Mark geboten hat . Rechtsanwalt B a l l h o r n : Diese Sache ist
mir vollständig fremd und ich bitte daher , die Verhandlung zu
vertagen , damit ich über die genannten Zeugen Informationen
einziehen kann . Rechtsanwalt N e u m o nd : Ich habe die Namen
der Zeugen bisher ans gutem Grunde nicht genannt , denn in
dieser ganzen Affäre ist so reichlich mit R- volrern und anderen
Mitteln gearbeitet worden , dast ich die Namen dieser Zeugen erst
in der Verhandlung nennen zu dürfen glaubte .

Das Gericht zog sich hierauf zur Beratung über den Antrag des
Rechtsanwalts Dr . Ballhorn zurück . Der Vorsitzende verkündete
schliestlich , dast das Gericht glaube , dem Kläger Gelegenheit geben
zu müssen , sich über dieses alle Teile überraschende Beweisthema
genügend zu informieren . Die Ladung der beiden genannten
Zeugen werde dann von Amtswcgen erfolgen .

Der in dem Prozest als Kläger auftretende Gustav Ger «

Hardt schlich sich bei Ausbruch der Revolution in den Voll -

z u g s r a t ein und wirkte hier einige Zeit an der Gestaltung der

Revolution mit . Er verschwand dann plötzlich im Dunkel , später

tauchte dann ein gewisser Dr . Gärtner auf . der wiederholt

Haussuchungen und ungesetzliche Verhaftungen

vornehmen liest . Keine Behörde wollte aber einen Mann namens

Dr . Gärtner kennen . Wir konnten dann spater feststellen , dast Dr .

Gärtner und das Mitglied des Vollzugsrats Gerhardt ein und

dieselbe Person waren . Gärtner , alias Gerhardt , stand vor der

Revolution im Dienste der Kriminalpolizei : als er aus dem

Vollzugsrat ausgetreten war , wurde er einer der Hauptpersonen
in der a n t i b o l s ch e w i st i s ch e n Liga , jener lichtscheuen Ge -

sellschaft , der das Geld der Schwerindustrie und der Kontcrrevolu -

tion millionenweise zuflost . Später hat diese Firma wiederholt

ihren Namen gewechselt , ihre Tätigkeit ist aber die gleiche gcblie -
den , ob sie sich heute nun „ Pinkerton - Eesellschast " oder „ Deutsche
Wirtschaftshilfe " nennt .

Wenn Gerhardt in dem Prozeh aussagte , der Wirtschaftshilfe

hätten auch die sozialistischen Parteien nahegestanden , so hat er ,
wao die Unabhängige Partei anbelangt , eine grobe Lüge gesagt .
Wir haben die Wirtschaftshilfe schon vor Monaten als eine

rechtsstehende Ceheimorganifation entlarvt und sie
als eine Gesellschaft von Verbrechern bezeichnet . Wir sind
in der Lage , vor Gericht den Beweis für diese Behauptung anzu -
treten . Der ganze Schmutz , der nach dem 9. November aus den

Spitzenkloaken geflossen ist , stammt aus den Quellen der antibol -

schewistischen Liga , lies : Deutsche Wirtschaftshilfe , lies : Pinkerton -
Gesellschaft. Es kann als feststehende Tatsache bezeichnet werden ,

daß diese Gesellschaft auch an der Ermordung Karl Lieb -

knechts und Rosa Luxemburgs beteiligt war . Dast die

Gesellschaft solange ihr dunkles Handwerk ausüben konnte , und

auch heute noch ausübt , ist in erster Linie das Berdienst der rechts -

sozialistischen Partei und ihrer früherrn Regierungsmänner :

Heine , Hirsch und Noskel

Aus der Partei der Konfuston
Wir haben wiederholt über den Zerfall der Kom -

munistifchen Partei in Oberschlesien und in anderen
Gegenden des Reiches berichtet . Erst gestern konnten wir
einen Leitartikel des kommunistischen Führers Z i a j a zu
dem gleichen Thema bringen . Die „ Rote Fahne " schweigt
sich darüber aus . Um so heftiger tobt sie alle Tage über
den angeblichen „ Zusammenbruch " der Unabhängigen So -
zialdemokratie .

Das Blatt wird von seinem Provinzgeschwister wütend
angegriffen , weil es unsachlich und verlogen über

an ihren lieblichen einsamen Orten . Und durch das Land ziehen

zwei uralte lange Handelsstrahen , mit Bazaren und großen De -

siedlungen in den Oasen , die ungeheuren Bahnen , die fahr -

hunt>ertelang immer wieder von Wlkerströmen durchbraust

wurden . Und weiter weg an den Flüssen , zwischen langhinge .

streckten Feldern liegen die Wohnorte der Bauern .

Die Hauptorte der südlichen Strohe , besonders Chotan . hat

Stein ' durchforscht . die Berliner arbeiten an der nördlichen

Ein� wahres Pölkermofail breitet sich aus : mongolische Türk -

Völker erscheinen , indogermanische Tocharer mit rotem Haar und

blauen Augen eine wilde Mischkultur herrscht im Zusammenflust

des Buddhismus , des syrischen Christentums , der Religion des

Persers Moni , des Manichäismus . endlich des Islam . Die To -

charer von Kutscha charakterisiert Erünwedel als Räuberhaufen .

die alles stahlen und so auch die Kunstformen . Unter ihnen

wußten sich die buddhistischen Mönche eine hervorragende Siel -

lung zu schaffen , und ihre religiösen Feste bei den großen Tempeln

boten alles an wilder Fülle , was nun diese Wandgemälde zeigen .

Die ausgemalten Höhlen machten , auf den Besucher einen

Eindruck, der an christliche Krippen und heilige Gräber erinnert :

die riesigen , von Gläubigen umgebenen Buddhafiguren in den

engen Wandelgängen beleben sich beim Lampenschetn . Buddhas

Leben und andere heiligen Geschichten der rituellen Tradition

sind dargestellt . Daneben stehen profane Dekorationen : die

Stifter , ihre Frauen , ihre Tänzerinnen . Erünwedel unter -

scheidet ' einen älteren Stil , der auf dem Wege über die indische

Eandhara - Kunst Anregungen aus der Antike des europäischen

Westens empfangen hat : da erscheint z. B. im innersten Asien

ein « Uebertragung des Orpheus - Typus , der ja auch in der alt -

christlichen Kunst verwendet wurde . Die Zersetzung der Spät -

antike durch das Wiederaufleben orientalischer Prunksucht , wieder -

holt sich hier genau wie in Indien und später im malaiischen

Archipel .
Dieser älteren nachantiken Kunst folgt eine jüngere , die mittel -

alterlich anmutet . Aehnlich wie bei uns im Mittelalter die

Bildung in den Händen der Klöster lag . war dort die Roll « der

gartenfreundlichen , obstbanmzüchtenden Mönche , die inmitten des

unruhigsten politischen Lebens fast immer ihren Klöstern die

Belehrung sichern konnten . Erünwedel deckt die vielen mittel -

alterlichen Parallelen in den Darstellungstypen , den

Moden den Dekorationsmotiven auf . Andererseits liegt in

diesen Wandgemälden aber auch die Unterlag « für die zahl -

reichen Dämonenformen China « . Alles was Ostasien an mythow

g' schen Typen aufzuweisen hat . ist entweder indisch oder persisch

— so lautet die Schlußfolgerung des Gelehrten . Im vierten

Jahrhundert nennt sich einmal einer der Maler , die in eMilo ,

wiederholte » Folge » dieje Hohlen jchmucktea . er » gewisser

Mitradatta hinterläßt ein weinfeliges Verslein an der Mauer .
Und im Gemälde erscheinen die Maler . Seltsame Gestalten in
besonderer Tracht , mit schwarzen Kopftüchern , Aermelröcken ,
Pluderhosen , bis zum Knie reichenden weichen Stiefeln , in ägyp -
tijcher Haltung mit Näpfchen und Pinsel in den Händen . Uyd
diese Vermittler abendländischer Kultursplitter treten mit grie -
chisch - perstschen Namen auf . Es muß eine absonderliche Gesell¬
schaft gewesen sein , die in dieser Zeit dort gehaust hat .

E» n Oberst von einem Soldaten geohrseigt . In der italienischen
Garnison Bra versammelte der Leutnant - Kaplan Anfang Februar
die Mannschaften des 74. Infanierie - Regiments im Exerztersaal
und hielt ihnen eine Ansprache , die sich gegen die Sozialdemokr rtie
und ihren bösen Lehren wandte . Ein Soldat der Iahresklasse
1901 , der den Unsinn nicht mehr mit anhören konnte , rief dazwi -
lchen : „ Das ist ja nicht wahr ? " Allsogleich wurde er verhaftet
und vor den Obersten geführt . Dieser schlug ihn , ohne ihn lange
zu fragen , ins Gesicht . Der Soldat beantwortete den Angriff
durch eine schallende Ohrfeige , indem er rief : Herr Oberst , Sie
können mich bestrasen , aber Sie dürfen nicht ohrfeigen ! Die an -
wesenden Offiziere warfen sich auf den tapferen Soldaten , miß -
handelten ihn und schleppten ihn halb tot ins Kefänanis . Der
Oberst dürfte sich nächstens seinen Soldaten gegenüber mehr Be -
herrschung auferlegen .

Der Reigenpöbel . Von den Stinkbombenwerfern sind 34 Per -
sonen über Nacht im Polizeipräsidium zurückbehalten worden .
oarunter 3 Frauen . Der Bund nationalgesinnter Soldaten , der
mitgewirkt hat , ist eine Gründung von Ludendorff und Oberst
Bauer , die ihre für Deutschland so segensreiche Tätigleit jetzt auch
dem Theater zugute kommen lassen . Die Polizei wird festzustellen
suchen , welche politischen Organisationen als Geldgeber hinter
den Bombenwerfern stehen .

Tages - Notizen
Zehntes «- ,,ert der «- lt - bllhn - . Sonntag , 27. Februar . Vill Uhr, INI Theater

am BiilowplaU . P- ogrammc kammermustl von Frau ? Schubert . Aus-
sührend «: Das « lingl - rqu - rt - tt .

Dt« «e«b» Lollsopee «erlt » hat Cornelis Bronsgeeft verpflichtet . Er
«ritt als Sebostiano tu der Oper T I « s l a n d auf. die am 1. März , 7 Uhr, im
Walhalla - Theater tu Szene geht. Sonntag , 27. Februar , 2 Uhr, wird . 2 o h » u -
g r l n" zum legten Mal ausgeführt .

Dichterabend «. Freitag lieft Im Kraphtlchen Kabinett Kursürftendamm 2Z2,
8 Uhr E ü n t h « r Stark fDeutlches Theater ) unoerüsfenliichc « . Dichtungen
van C h r I st i - n M o r g e n lt e r n. — M- nlag , de» i.8.. lies, Margaret ,
SB o I f i i ' » B u ch l a d e n Xurfllrstendamm 20. Schiller , woeth«, Baudelatr »,
Wild«. LNiencron , Dehmel . Tagare , Werfel .

vartrhg «. Tauristenverein JDie Naturfreund e": Freitan . 714 Uhr,
lm Eomnaftum , Eleimstr . »z. P- asesfor Dr. B » s « t n: > - d o ch g e b I r g «
der Erde " imtt Lichtbildern ) . Karten l . bv W. — Der h. Vor. rag vom
Eenosfen Krisch « Sbcr Entstehung der R « l >g i » n e n findet Freitag ,
g Uhr. in der Realschule Steglig , Etubenrauchplag . statt .

Klein « Mitteilungen . „Zndipohdi " , Eerhart vauplmanna süngste »
dramatisch «» Eedicht , wurde zur llraussührung vom Staaislbeater tu Dresden
augenammen . »Der , S p I « g « l m « u >ch", ein , magisch « Trtlagi , tuu Frau »
W« rl » l . » - » Wiener Burgtheatar .

die Vorgänge in der Partei berichtet ! der »Zentrale der

Kommunistischen Partei wird vorgeworfen , dast sie Z i e�l-
k l a r h e i t und ähnliche Tugenden vermissen lasse . So

schreibt Paul Böttcher im Stuttgarter „ Kommunist "
vom 19 . Februar :

„ Ein Teil der Mitglieder der Partei hegt die Befürchtung , daß
die Partei versumpfen könnte . Sie sehen insbesondere in
der Führung der Zentrale nicht die notwendige , klare ,
feste Einheitlichkeit , die in jedem Augenbllck und in

jeder Situation sofort handeln kaum "

Auch darüber schweigt sich die „ Rote Fahne " aus . Js
fauler es im eigenen Hause riecht , desto lebhafter mter »

essiert sie sich für die angeblichen Zerfallserscheinungen in

der U. S . P. Zn der heutigen Morgenausgabe redet sie

ihren Lesern vor , unsere Partei sei bereits bei den Rechts »
soziallsten angelangt und es bleibe uns jetzt nur noch übrig ,
die Regierungspolitik eines Roske fortzusetzen . Wäre es

nicht besser , wenn das Blatt sich erst einmal über die Marsch -
route der eigenen Partei , die mit ihrem Münchener Flügel
bereits bei den nationalistischen Studenten »

Mördern angelangt ist , ins Klare kommt ?

Ueberhaupt ist es merkwürdig , daß die „ Rote Fahne " das
eine Mal den Pcrlamentswahlen keine erhebliche Vedeu -

tung beimißt , das andere Mal aber die Tatsache , daß wir
einen erheblichen Stimmenverlust erlitten haben , als die

Auflösung unserer Partei bezeichnet . Und ebenso merk -
würdig ist es , daß das Blatt seine Hauptangriffe gegen die
Unabhängige Sozialdemokratie richtet und tagaus , tagein ,
in Leitartikeln über uns herzieht , trotzdem wir doch nach

seiner Meinung schon langst erledigt sein sollen . Das ge -
schieht freilich nicht ohne Grund . Das Blatt weiß , daß wir
in unserer Partei den Kern des sozialistisch ge »
schulten Proletariats vereinigen und nicht gewillt
sind , auch nur um Haaresbreite vom Boden des proletari -
scheu Klassenkampfes , von den Grundsätzen des Wissenschaft -
lichen Sozialismus abzuweichen , und daß gerade hierin die
Gewähr für unsere Zukunft liegt .

Die kominünistischen Angriffe auf unsere Partei erinnert
doch gar zu sehr an jene Kinder , die uin so lauter singen , je
größer ihre Furcht wird ! .

Die Lüge als politisches Kampfmittel
Während des Wahlkampses tauchte in den verschiedenen Di -

strikten das Gerücht auf , die „ Freiheit " fei sür 7 Millionen
von Stinnes ausgekauft worden . Unsere Genossen , die
dem Gerücht nachgingen , stellten fest , daß Kommunisten die
Urheber waren . Weitere Nachforschungen haben dann ergeben .
daß die Behauptung in kommunistischen Mitglieder -
Versammlungen aufgestellt worden war und dann ihren
Weg in die Oeffentlichkeit nahm . Es war uns leider nicht möglich ,
die Urheber dieser böswilligen Verleumdung sofort namentlich
festzustellen . Inzwischen ist es uns nun gelungen , einen dieser
Burschen habhaft zu werden . In einer Versammlung in Britz
am 18. Februar , einberusen von der Kommunistischen Partei ,
stellte der Vorsitzende der Ortsgruppe , P r e n z l o w , die Behaup -
tung öffentlich auf . das „ Freiheit " - Unternehmen gehe für 7 >4
Millionen M. an Stinnes über . Zur Erledigung der Wahlauf -
träge Hab « Stinnes bereits über eine Million Mark
gezahlt . Der Referent S i e v « r s , der wissen mußte , daß eine

derartige Behauptung so absurd ist , daß es sich kaum lohnt , sie
noch näher zu kennzeichnen , wies sie nun nicht etwa , wie es seibe
Pflicht gewesen wäre , sofort zurück . Er erklärte vielmehr , er müsse
die Verantwortung für die Richtigkeit dieser Behauptung Prenz » «
low überlassen . Damit hat Sievers dieser Verleumdung Vorschub : ,

geleistet .
Der Verlag der „ Freiheit " wird sich gegen den Verleumder die

weiteren Schritte vorbehalten . Wir stellen aber noch einmal fest .
daß nicht nur tn Britz , sondern auch in anderen Orten die gleiche
Behauptung aufgestellt worden ist . Das läßt darauf schließen , daß
die Anweisung dazu von der Kommunistischen Partei ausgegangen
ist , in der Absicht , unsere Partei und das Unternehmen der „ Frei -
heit " in Mißkredit zu bringen .

Rechtsverhöhnung
Wir lesen in der „Frankfurter Zeitung " :
„ Der zweite Marburger Studentenprozeß , der

wegen der an Gefangenen verübten Mißhandlungen an -
gestrengt worden war , hat mit einer Ueberraschung geendet . Da »
Kasseler Landgericht hat die Einstellung des Verfahrens beschlossen ,
weil die der Anklage zugrunde liegenden Handlungen ' unter die

sogenannte Kapp - Amnestie vom 4. August 1920 fielen .
Die vor Gericht stehenden Studenten , die derselben Kompagnie
angehörten , der die Bluttat von M e ch t e r st e d t zur Last

fällt , darunter ihr Führer Eöbel , sind beschuldigt , gegen dt «

ihnen anvertrauten Gefangenen schwer « Mißhandlungen
begangen zu haben . Die 1b Erschossenen können nicht
mehr gegen sie zeugen : aber «in glücklicherweise noch
lebender Zeuge , der in ihre Gewalt geraten war und

gröblich beschimpft und mißhandelt worden ist , und

der auch gesehen und gehört hat , daß das Gleiche einer alten

Frau passiert ist , hat darüber so bestimmte Bekundungen ge -
macht , daß eine Verurteilung un ab weislich w a r ,
zum mindesten «ine solche Eöbels , dessen Täterschaft nach dieser

Aussage außer Zweifel stand . Und doch hat das Gericht es mög -
lich gemacht , dieser Verurteilung aus dem Wege zu gehen , indem

es , einer Anregung des Verteidigers folgend , die Amnestie auf
die Tat für anwendbar erklärte : sie stehe in Verbindung mit
einem zur Abwehr eines kommunistischen Ausstandes in Thüringen
vorgelommenen Ereignisses mit dem Mandat der Unterdrückung
eines bewaffneten Aufruhrs . Das ist Rechtsauslegung ,
aber nimmermehr Recht , und kann nur dazu
dienen : das schon leider so viel verbreitete

Mißtrauen gegen dt « Rechtspflege noch weiter

zu steigern . Die vorgekommenen Mißhandlungen stehen mit
der Abwehr des Aufruhrs nur tn einem zeltlichen , aber� nicht in
einem inneren Zusammenhang , auch ihre Opfer hatten nichts mit
dem Aufruhr zu tun . Es handelt sich um Alte einer u n e n t -

schuldbaren Roheit , die straflos zu lassen
jedes Rechtsempfinden verletzen muß . Die Kasseler
Gerichtsentscheidung ist unhaltbar , sie muß vom höheren Gericht
ebenso aufgehoben werden , wie es in den Fällen Kessel und Vogel
geschehen ist . "

Die deutsche Justiz ist ohne Scham . Sie wird ihr Wesen nicht
ändern , auch wenn ihr noch so bittere Wahrheiten gesagt werden .

Beilegung des Straßenbahnerstreiks . Der Streik der Straßen -
bahner des rheinisch - westsälischen Industriegebiets ist beigelegt
worden . Die Urabstimmung ergab eine große Mehrheit für die
Wiederaufnahme der Arbeit .

Das Budget des Völlerbundes für 1921 , das von der Völker -
bundsvcrsammlung genehmigt wurde , weist Ausgabeposten von
21230 000 Goldsranken auf , die zur Deckung der gesamten Organi »
sationskosten ausreichen sollen . Durch eine Rote vom 1. Februar
sind die 48 Mitglieder des Völkerbundes über dl « von ihnen zu
bezahlenden Beträge unterrichtet wo den . Finnland , das erst
kürzlich aufgenommen wurde , hat als erste Macht die Rote beant »
wartet und mitgeteilt , daß es dem Sekretariat feinen Beitrag in
Höhe von 80 00p amerikanischen Dollar zur Verfügung stellt .

BrotpreiseerhLhui : g iu Italien . Die italienische Kammer hat
den Eefetzentwurf , der «ine Erhöhung des Brotpreiscs sowie ge «
wisset Steuer » festsetzt , mit 254 gegen 68 Stimmen angenommen ,



Das Elend der 175 . Gemeindeschule
Wir hatten in unserer Dienstag - Morgenausqstbe über das Elend

der - t7ä . löemeindeichule berichtei . Dazu , be >anders zu den vorge -
kommenen geschlechtlichen Ertranlungen der Kinder , versucht das
Nachrichtenamt folgende Beschwichtigung :

„ Wie zu allen Zeiten , ist es auch jetzt vorgekommen , dah
Ellern ihr Kind in der Hautklinik untersuchen liegen und dabei

, erfahren haben , datz ihr Kind an einem ansteckenden Ausflutz
leidet . Dieser eine Fall ( I ) ist die tatsächliche Grundlage für
die an das Ministerium gerichteten Eingaben . Für die behaup -
teten fünf Fälle ( II ) hat sich ein Nachweis nicht erbringen lassen
trotz wiederholter Bemühungen des Schularztes . Eine An -
steckung durch das Klojett ist nicht nur nicht erwiesen , sondern
so gut wie ausgeschlossen , da überhaupt Klosetts als Infektion ?-
quelle kaum in Frage kommen . Die wiederholten Bemühungen
seitens des Schularztes , in Frage kommende Kinder herauszu -
finden , haben das Resultat gezeitigt , dag nur noch in einem
zweiten Fall ( 1! ) ein ansteckendem Ausslutz konstatiert wurde . "
Es ist strittig , ob Klosetts als Infektionsquelle für Krankheiten

dieser Art nicht in Frage kommen können . Wenn aber das istadt -
medizinalamt ,
ist . schreibt ,
eine vom >oz>
würdige Auffassung . Das Traurige an dem Elend der Gemeinde -
schulen — denn mehr oder weniger haben die meisten Gemeinde -
schulen während der letzten sechs Jahre gelitten — ist doch gerade
die Tatjache , daß überhaupt auch nur ein solcher Fall
vorkommen kann !

Ebenso merkwürdig ist die Auffassung des Stadtmedizinalamtes .
dag nur dieser eine tatsächliche Fall die Grundlage der Eingabe
bilde . Wenn vielleicht auch nur dieser Fall angeführt ist , so ist
es doch eine bekannte Tatsache , daß alle Gemeinden schon während
des Krieges und nachher gegen die Militärverwaltungen manchen
Strauß ausfechten mutzten , um die Schulen ihrem eigentlichen
Zweck wieder zuzuführen . Man kann also nicht aus der Auslassung
des Medizinalamtes , wie es ein unkritischer Leser sehr leicht tun
könnte , herauslesen , als ob alles in schönster Ordnung wäre . So

lange nicht die Räume der Eemeindeschulen ausschlieglich ihrem
natürlichen Zweck zurückgegeben sind und eine durchgreifende
soziale und hygienische Fürsorge für die Eemeindeschulkinder ver -
tmrklicht ist , so lange bleibt die Gefahr solcher Borkommnisie .

Vczirksamtswahken im 8, Bezirk , Spandau . Gestern find hier
nach langen Verhandlungen endlich die Wahlen zum Bezirksamt
vollzogen worden . Nachdem die Rechtssozialisten bereit waren ,
den Demokraten und Zentrum zwei Sitze einzuräumen unter
völliger Ausschaltung der beiden Rechtsparteien , verlangten jene
drei Sitze im Bezirksamt . Diese Unbescheidenheit konnten Unab -
hängigc und Kommunisten nicht mitmachen , man entfchloh sich
nunmehr , das Bezirksamt sozialistisch aufzuziehen . Bei der
gestrigen Wahl entfielen aus die Bürgermeisterkandidaten Bürger -
meister Dr . Stritte - Tegel ( bürg . ) und Stadtrat Härtung
lC , P . D. s je 23 Stimmen , so datz das Los für Dr . Stritte
entschied . Da die Bezirksverordneten - Versammlung sich aus 24
Sozialisten und 22 Bürgerlichen zusammensetzt , so steht fest , datz
ein Rechts ' ozialist hier einen groben Disziplinbruch begangen hat .
man darf annehmen , datz dieser , der trotz geheimer Wahl , leicht
festzustellen ist . von irgendeiner unbekannten Stell « gekauft
worden ist . Die übrigen Wahlen vollzogen sich ohne jeden
Zwischenfall . Zu besoldeten Stadträten wurden gewählt : Schulrat
Kramm 05 . P . D. ) mit 26 Stimmen : Bezo . Metallarbeiter
Münsiger ( S. P . D. ) 24 Stimmen : Stadträte Fisch und
Leo lK . P . D. ) mit 24 bzw . 23 Stimmen und der Böttcher
Wagner ( ll . S . P. ) mit 24 Stimmen . Die Wahl des stellv .
Bürgermeisters , für welchen die Unabhängigen den Rechtsanwalt
Eenosien Dr . F r i e d l ä n d e r in Vorschlag gebracht hatten ,
wurde ausgesetzt , da dieser sein « Kandidatur zurückgezogen hatte .
Zu unbesoldeten Stadträten wurden gewählt der bisherige Stadt -
rat Wolter tS . P . D. ) und der Gewerkjchaftssekretär Voll -
mann sK . P . D. j , sowie die Herren Reusch ( Dtn . ) und Feh¬
ren h o r st sD . V. ) .

Entführte Mädchen . Gestern nachmittag erschien auf
einer Wache der Schutzpolizei die sechzehnjährige Emma
Siebaldt aus Esten und gab an , datz sie am 17. Fe -
bruar durch einen Herrn in einem Kraftwagen entführt
und nach Berlin gebracht worden sei . Namen und Wohnung des
Herrn könne sie nicht angeben . Auf ihren Wunsch wurden ihre in
Berlin wohnenden Verwandten benachrichtigt , die sie von der
Wache abholten . — Fünf junge Berlinerinnen wurden , wie uns
unser Fuldaer Mitarbeiter meldet , durch einen Ueberwachungs -
beamten vor der Verschleppung gerettet . Gelegentlich einer Zug -
reoision waren den Beamten die jungen Mädchen aufgefallen : er
beobachtete den Transport unauffällig und veranlatzts bei der
Ankunft des Zuges in Frankfurt das Einschreiten der Polizei . Der
Transportleiter und seine Gefährtin entflohen , doch gelang ihre
Festnahme alsbald . Die jungen Mädchen , die zweifellos für
öffentliche Häuser bestimmt waren und in das besetzte Gebiet ge -

I bracht werden sollten , wurden zum Rücktransport der Bahnhofs -
Mission übergeben . — In Solingen wurde , wie uns eine eigene
Drahtung meldet , ein zwölfjähriges Mädchen auf der Stratze von
drei Personen angelockt , in ein Auto gebracht und entführt . Das
Auto trug die Nummer I. Z. 18336 .

Bernau . Jugendweihe . Anmeldungen zur Jugendweihe bitten
wir bis zum 28. Februar 1921 beim Genossen E. KLbne - Bernau .
Hohesteinstr . 26, zu vollziehen . Auch Kinder aus der Umgegend
können daran teilnehmen .

Zu dem Mord in der Petersburger Strohe wird mitgeteilt , daß
für Ermittelung des Mörders 2660 M. Belohnung ausgesetzt wor -
den sind .

Die Schutzpolizei wurde vergangene Nacht nach einem Klempner -
keller in der Langestratze gerufen , in dem Einbrecher eingedrungen
waren . Die Polizei rief beim Eintritt „ Hände hoch ! " und feuerte
schließlich . Ein Mann Namens Max Retzner , Langcstr . 44, erhielt
einen Brustschutz und mutzte nach der Rettungswache gebracht
werden , während die Einbrecher entkamen .

Eine praktische Neuerung führt jetzt die Berliner Straßenbahn
eim Die beleuchteten Nummern der Linien auf dem Wagendach
sind in der alten Form nur von vorn , von der Stirnseite des
Wagens aus zu erkennen . Dies ist namentlich in den vielfach
nur schlecht beleuchteten Straßen Berlins in den Abendstunden
ein großer Uebelstand , der durch die hierdurch notwendigen Rück -
fragen beim Schaffner die schnelle Abfertigung der einzelnen
Wagen erschwert . Daher ist jetzt auf einzelnen Wagen , die jetzt
neu geliefert werden eine andere Form für die Lampe mit der
Nummer gewählt worden . Sie ist viereckig und zeigt die Rümmer
nicht nur nach vorn , sondern in einem zweiten Fcnsterfeld auch
zum rechten Bürgersteig� sodatz sie leicht zu erkennen ist .

13. Verwaltungsbezirk ( Tempelhof - Mariendorf >. Freitag ,
6 Uhr , Sitzung der Bezirksversammlung in der Aula des Gnm -
nasiums , Mariendorf , Kaiser - , Ecke Rathavsstratze . Die Genossen
werden ersucht , zu dieser Bezirksversammlung zu erscheinen , da
das Bezirksamt gebildet wird .

Elternbeiräte des 4. Verwaltungsbezirks (9. , 16. , 12. Distrikt
und 18. Distrikt 1. und 2. Abtg . ) . Freitag , abends 7 Uhr , Versamm¬
lung sämtlicher Elternbeiräte , Schulaula Dunckerstratze 64 ( neue
Schulef . Tagesordnung : Die nächsten Aufgaben der U. S. P. -
Elternbeiräte . Unsere Obleute haben ihre Mitglieder unbedingt
einzuladen . Alle Elternbeiräte müssen unbedingt
erscheinen .

Voraussichtliches Metter für Berlin und Umgebung am Freitag :
Zeitweise etwas neblig , sonst trocken und überwiegend heiter .
Nachts leichter Frost , in den Mittagsstunden mild , bei trockenen
südöstlichen Winden .

Freimachung von Arbeitsstellen
Aus dem Reichsarbeitsministerium wird mitgeteilt : Wie aus

Verhandlungen des vorläufigen Reichswirtschaftsrats bekannt ge -
worden ist , beabsichtigt der Reichsarbeitsminister die Verordnung
über die Freimachung von Arbeitsstellen in naher Zeit wesentlich
emzuschränken . Zunächst war geplant , die Vorschriften dieser Ver -
ordnung . durch die die Freizügigkeit der Arbeitnehmer beeinträch -
tigt wird , völlig aufzuheben . Im Reichswirtschaftsrat sowohl wie
von der Pertretung der deutschen Städte ist aber darauf hingewie -
sen worden , datz die Großstädte mit besonders großer Arbeitslosig -
keit wie Berlin . Hamburg usw . bei der gegenwärtigen Lage des
Arbeitsmarktes bis auf weiteres noch vor dem Zuzug arbeits -
fremder Arbeitskräfte geschützt werden müßten . Es wird deshalb
nunmehr daran gedacht , die Beschränkung der Freizügigkeit in den
Großstädten mit besonders ungünstigem Arbeitsmarkte noch fort -
bestehen zu lasten , zugleich aber auch die übrigen Bestimmungen
der Verordnung nur auf diese Zentren der Arbeitslosigkeit zu
beschränken und für das übrige Reich die ganze Verordnung auf -
zuheben . Die Regierungen der Länder , die Vertretungen der
Städte und die Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
sowie der vorläufige Reichswirtschaftsiat sind gebeten worden , zu
diesem neuen Vorschlage Stellung zu nehmen . Sobald ihre Erklä -
rung vorliegt , wird die endgültige Entscheidung getroffen werden .

Betriebsräte , Betrfefcsobleute , freigewertschafilich
organisierte Arbeiter !

In dieser Woche beginnen folgende von der Räteschule der
Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale eingerichteten Kurse :

Unterrichtsstätte Berlin NW. , Gymnasium , Bochumer Str . 8a .
Mittwoch , den 23. Februar , Kursus Nr . 23. „ Wirtschaftsgeo -

graphie " , abends S Uhr , Zimmer 362 , Lehrerin Frieda Winkel -
mann .

Donnerstag , den 24. Februar . Kursus Nr . 13, „ Verkehr und
Wirtschaft " , abends 8 Uhr . Zimmer 362 . Lehrer Te Laake .

Freitag , den 28. Februar . Kursus Nr . 11, „ Betriebskontrolle
durch Buchhaltung und Bilanz " , abends 5 Uhr . Zimmer 264 , Leh -
rerin Liefe Haimann .

Kursus Rr . 26, „ Sozial - und Gewerbehygiene " . abends 7 Uhr .

Zimmer 364 . Lehrerin Frau Dr . Erdmann .
Unterrichtsstätte : Berlin N. . Gemeindeschule , Wirsenstr . 66.

Mittwoch , den 23. Februar , Kursus Nr . 8. „Kritisches Zeitungs «
lesen " , abends 8 Uhr . Oberklasse , Lehrerin Gabriele Keßler .

Kursus Rr . 7, Einführung in Staats - utld Rcchtslehre " , abends
3 Uhr , Klasse I O, Lehrer Steinschneider .

Donnerstag , den 24. Februar . Kursus Nr . 21, „ Die Grundlagen
des wissenschaftlichen Marxismus " , abends 8 Uhr , Klasse 1O ,
Lehrerin Frieda Winkelmann .

Kursus Nr . 18. „ Fabrikorganisation " , abends 7 Uhr , Oberklasse ,
Lehrer Salewski .

Kursus Nr . 16, „ Der Entwicklungsgedanke . die Grundlage der

Gesell chaft " . abends f <9 Ul>i , Klasse II M. Lehrer Dr . Cumbel .
Kursus Nr . 9 „ Mathematik und graphische Darstellung " , abend »

7 Uhr , Klasse II M, Lehrer Dr . Eumbel .
Freitag , den 28. Februar . Kursus Nr . 11. „ Die moderne Indu »

stricunternehmung in Technik und Wirtschaft " , abends 8 Uhr ,
Obcrrlasse . Lehrer Richard Oehring .

llnterrichtsstätte SO. , Lejbniz - Gnmnasium , Mariannenplatz .
Mittwoch , den 23. Februar , Kursus Nr . 12. „ Wie liest der De -

triebsrat eine Bilanz . abends 8 Uhr , Zimmer 18. Lehrer Henry
Meyer .

Kursus Nr . 13. „ Staatl . und soziale Hilfsmaßnahme " , abend »
7 Uhr . Zimmer 18. Lehrerin Meta Kraus .

Donnerstag , den 24. Februar . Kursus Nr . 8, „ Geld - und Bank -

wesen " , abends 7 Uhr . Zimmer 18, Lehrer Henry Meyer .
Kuyus Nr . 16. „ Fabrikorganisation " . abends 7 Uhr , Zimmer

Nr . 19. Lehrer Hans Benadc .
Kursus Rr . 18. „ Die Organisation von Kohlen - und Elektrizi -

tätswirtschaft , abends ' Ad Uhr , Zimmer 26. Lehrer Ingenieur
Stein .

Freitag den 28. Februar , Kursus Nr . 16, „ Die Grundlagen de »
wissenschaftlichen Marxismus , abends 8 Uhr , Zimmer 19, Leh -
rerin Frieda Winkelmann .

Kursus Nr . 17, „ Die Sozialisierungsprobleme " , abends 7 Uhr ,
Zimmer 17. Lehrer Richard Oehring .

Untcrrichtsstätte O. . Städt . höbere Fachschule für Textil » und

Bekleidungsgewerbe , Warschauer Platz 6- 8:
Mittwoch , den 24. Februar . Kursus Nr . 1. „ Praktisches Rech¬

nen " . abends 8 Uhr . Zimmer 118 . Lehrerin Anna Fasching .
Kursus ?ir . 3. „ Deutsch " , abends 8 Uhr , Zimmer 116 , Lehrerin

Kraus .
Kursus Nr . 11, „ Betriebskontralle durch Buchhaltung und Bi -

lanz " , abends 7 Uhr. Zimmer 117 , Lehrer Artur Rode .
Donnerstag , den 24. Februar . Kursus Nr . 12. „ Theorie der Pro -

duktton " . abends 8 Uhr . ' Zimmer 118 , Lehrer Dr . Stillich .
Kursus Nr . 13. „ Studium sozialistischer Quellen " , abends 9 Uhr .

Zimmer 118 , Lebrer Dr . Stillich .
Freitag , den 28. Februar , Kursus Nr . 4, . . . Kritisches Zeitungs -

lesen " , ahends 8 Uhr . Zimmer 116 , Lehrer Fricke .
Kursus Nr . 6 . . Ginkss�runa in Staats - und Rechtslehre " , abend »

8 Us" - Limmer 112 . Lehrer Dr . Hodann .
Kursus Nr . 9. „Geld - und Bankwesen " , abends 7 Uhr , Zimmer

Nr . 117 , Lehrer Henry Meyer .

Freigewerkschastliche Betriebsrätezentral « für den Wirtschaft »-
bezirk Erotz - Berlin .

I . A. : Fricke .
All unseren vorwärtsstrebenden Genossen ist nur dringend

anzuraten , diese Kurse zu belegen , um sich das für den Tages -
kämpf notwendige Wissen anzueignen .

U. S . P. - Betrieb » rSte ( Arbeiter , Angestellte ) des A. E. G. -
Konzerns . Am Freitag , den 28. Februar , nachm . 5 Uhr , wichtig «
Konferenz bei Müller . Scheringstr . 16.

Aus den Organisationen
Freitag , 28. Februar

rvilliense «. Abend - 7 Uhr, im Realgnmnafillm , Witttpr - menade , Leteabend ,
Res. : Lehrerin Eenossn Gerhardt . Genossen, sorzt siir regen Besuch.

Verantwortlich sür die Redaktion : Emil Rabold , Verlin . Verantwortlich
siir den Inseratenteil : Ludwig Komerin er , Narloborft . — Verlag »-
genosjenlchasl . . Freibeit " e. <5. m. b. K. , Berlin . — Druck der Freiheit - -

Druckerei E. m. b. H. , Berlin C 2. Brette «trag « 8-9.

Ltnfere Buchhandlung
Breiie Straße S - 9

ist iägsich lauck Sonn -

abends ) ununterbrochen

von 8 Iftjr morgens bis 6 Lthr abends geSffnei .

Achtung !
Selsev-. Drogen- n. MiolnmOdDOler

Wir offerieren :

I a Kernseife 2«, SÄÄ ®. 4 . 00

Oberschalseife 72«/ « 200 ®r . W. 3 . 50

ßadesr ife a50 Ä SÄ . <*. 48 . 00

FHnsoda Ätle8ÄW . , ®0. rV 1 . 56
ferner Toilette - Seifen in sfimU. Preis ! . , LanoUn -
Pfettring - Telfe , sowie Seisenpnlver Kahn ' o Gdeb »
weist , und das bekannie Tompsons Se' senpulver Marke
„Schnrnn " . — IUndstölHer zu billigsten Preisen .

Verlangen Sic Bertreterbesuch .
ilnioatz A I iiinMxtKK Fabrik Obern. - techn Produkte

üflStl S WW !

Stoffe
für gerren ' Knjüg « , Hilter ,- - - -

■«imtiiiiük

Paletot «, Damen- cktostiirne ,
Meter !><l _ __ 100 . - , 150 . - , 200 . - Mar » .

3 Nur langsiihrige Verbindungen mit »Ildewiibrten iS
U Fabrikanten bärgen sür preiowerte , guIeOualitiiten . 3

| SCoch & Seeland b. H; i
Mlllilllill ►fflrgr . 1x03. Bertroudlenotr . IC-21 Gegr. Ig93.�| l!| | | | | | | | | r

Fahrräder
gummibereist von 75 . — an.

Speziaidecde 4�. —, p. Leinewand
Epezialschlauch 17 —

Continenraldecke 62 . —
Gummibereifung für Kinder -

wagenrader
Kaibid , Kilo 4. 25

z. lüdioissti ) & ZM
Danziger Straße 75 .

enner

auen

apitän
autabak

zu hab�n in den meisten
Zigarren - Geschäften
General - Bertriev :

C. RÖCKCR . Barlin ,
Lichtender ger Straste 22

lKönigstadt 3861)

Oberlandesgerichtsrat
uugerd . sachgemäsie Ziechtoberatung , Abwilkwng schwirrigster
Fälle . Ehe, Alimenten , Dertrauenesachen , Ermittelungen .
Pot » damcr Stratze IIS LLsto » 2t »t . Direktor Kabisch .

Zlll

DpMhe
Glückwunsch - Karten
Ginladungs - Karten

Geschenkwerke
filr die schulentlassene Lugend
mit gediegenem Inhalt in wirk -
lich vornehmer Ausstattung

*

Suchhandlung

„ Freiheit "
Derlln E. Z,

25 reit « Str . s . 9

VV . V - " - V « V . " - V - V - VV - - VV

Botenfrauen
loeoan ' flert ! ), welch « fckon iinckgei ' a lei - bab - n stellt für
MareM . . Bril ' endorsn Str. . Zajsn - zr >ed' . - Str . . Siuilestr . ein

Spedition Krüger / Neukölln

Emser Straß « 82

WWWWWWSW «

TTTf ! TT .

ttnnahmr bt « 0 « «
BarMttanm de . D erInge .

Da » Ueberschrtst . aioet 2— otttu , sedr »
Seellang . gesuche : Uebrrsihrist . a - or « t . 00

» eseee » » » « » • • * * • • • • • • • • • • • • ■•

Kleine Anzeigen —« rvsa . . .
weitere Wort im T>xt 1. 50 miu «etta .
anfe», jedes weitere Wert I « Text 1. —Mk .

| Verkäufe |
iiniiiiiimniiiiiiniiff

Gardinen können Sie nur
im Spezialgeschäft vorteilhast
bezitzhen. Ersparung der Laden -
miete und gro er Umsah ermög -
lichen es uns , zu uncrhvrl dill.
Preisen erstklassige Qualitäts -
wäre zu verkaufen . Ucd erzeugen
Sie sich durch Besichtiquilg un¬
seres. enorm. Lagers von unserer
unüb ettreffli cht n Lei stungsfä hi g-
keir. Wir bieten an : Abgepaßte
Schalgardinen , Fenster 78»
95, mit Ouerbchang ' li , W, ll ' 5.
Elegante Kunstlergardinen lw .
155 bis 230. Gardinenstoffe
Meter 7. 11. 14. dovpelbreit
16,60, 10. 50 bis 25 Madras -
garnituren , prachtvolle Muster ,
145, 185 bis 225. Re' zrnde Halb -
stores , Enylischtüll , Erbs' üll ,
Ttamine mit Klöppel - und Filet -
Einsätzen 85, 105. 140 b' S 200.
Bettdecken in allen modernen
Ausführungen , ein- und zwei-
lntlig 78,95 , 125 bis 525. Tisch-
und Diwandeekcn , Leinen Go-
belin , Kelim, fowr St- gvdecken
in allen modernen Farben bis
50 Proz . billiger . Gelegenheits -
häufe in Teppichen . Läuferstoff . ,
Brücken . Bettvorlagen usw.

f>erziz & Weininger , Gonnann -
rafic 1. zwei Trepven , sEcke

Weinmeister - und RoseMyaler
Straffe ) . Ausschneiden , mit -
bringen , 5 % Elstra - Rad tt. _

Diese Woche ein ipott -
billiges Angebot ! Praktische
Kostüme, teils Iakett » auf Seide
isv . oo , 250 . 00 , 860 . 00 .
Praktische Böcke 28. 60, 36. 00.
Uebergangsmäntel 125. 00 bis
156. 00. Wollröcke . Wollkleider .
Seidenkleider . Seidenblusen
spottbillig . Nur Gelegenheil »-
kaufe . Mauevst » . 801 Treppe .

I Born , Reichenberger Str . 7,
I oerkauft e�rastardeDauerhraaen
j Marke „Weifcer Rabe .

Staunenerregend ! Kreuz-
sOchse 85. —, Rotfüchse 75 . —
Mark an, Alaska üchie, Zobel -
süchse sowie alle anderen Pelz -
ar : en. Pelzmänte >, alles zu bc-
deutend keradgesetzlcn , , ' pott-
billigen Sommerpreisen ! Keine
Lombardwaren l Leihhaus !
Warschauer Siraffe 7.

BettrvLsche staunend billige
Preise . Deckbettbczug 5' i . —,
Kissen 14. 50, Laken 27. —, In¬
letts 115. —, Garnituren dräf -
l igesHemdentuch und Louisiana -
wäre 05. —, Handtücher , Wäsche-
stoffe sehr preiswert . Wasche -
fabrik , Gräftstraffe 7.9 ( Hasen-
Heide» Geöffnet bis 7.

Bilder » Kunstbläkter . Wand -
schmuck mir und ohne Rahmen
laust man in der Buchhandlung
„Freiheit *. Breite Straffe 8' fi

Gelegenheitskäufe . Gute
und billige Bücher jeder Art
findet man stets in der Buch»
Handlung . Freiheit "» Breite
Straffe 8-9.

Purteigeuosseu l SNLHel
liefert billig und gut Alödel -
Kaufhaus Eharlottenvurg . Wil -
mersdorser Str . 142/ ' 44 ( Inh .
langjährig organisiert ) .

Ghaiselongues 2u0 . — bis
575, —, tlmbauplüschi ' ofas , Auf- -
lagematratzen , Patentmatratzen
120, —. Walter , Gtargardcr
S ' raffe achtzehn.

� Ttlöbel , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten ,
1800. —. Rehseld , Badstraffe 34.
Hausnummer achten.

V. yaiselougucs 150, - bis
600, —, Metallbeuen 260, — bis
2000, —, weiffe Schlafzimmer
Meicke . Auguststr . 2, . Ougb.

Photoappurate . Objlktw
kaur Haller , NeueKSnigstr . Iva

Schella «Ä kaufe jeden Poste «
Woite , Kanzowsttaffe 6 Iii .

Verschiedenes Z

Wsndersreunde finden die
fchönsteu Fahrten und ' Man- »
derungew� tn dem Büch von
Paul John „lieber See und
Heide". Geschmackvoll gebund .
8. — Mark , fr » beziehen durch
die Buchhandlung . Freiheit - ,
Berlin E 2. Breite Straffe 8 - S

Arbeitsmarkt
VmmamtA

Fahrräder ! Riesenauvwahl
guterhaltener Herrenfahrräder »
Tamensahrräder . Spettbillig .
Schlawc . Wcinmeisterstraffe vier .

Neizende Schlafzimmer . An-
KleideschranK, Trumeau . Sofa -
Umbau . Bettstellen , Anrichte -
Küche. Schrank u. Berttkow . Aus-
ztehtisch. Rudi-bett , Buff it .
Schreibtisch verkauft Tettz.
KSpenicker Straffe 164. IV.

moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh, jetzt von 350 M. ab. Niesen -
auswahl . Küchenmöbelfabtik
Himmel . Lothringer Straff « 22
( Schönhauser To«*,

Fahrradgunrini l Riesen¬
lager sämtlicher Gummi -
marken , bedeutender Preisad -
bau. Schlawe , Weinmeister -
straffe vier.

Karbid 4. 60. �edes Ouan -
tum. Wiedervcrkäufer Rabatt .
Schlawe Weinmeisterstraffe vier.

Botenfrauen stellt e. n Z
Zeitungs - Aentrale G- Z. l Akt�
Ges. , Hcrusalemer Straffe 6/6,
Bärwaldsir . 4?» Pr�nzenstr. ZI».
Lausiger Platz 14,15» Peters *
durger Platz 4, Immanuelkirch «
straffe 24, Ackeistr 174, Wat! �
straffe Ö» Bastianstr . Witt
helmshavener Str . 43. Lübecket
S raffe 11, Eharloitenburgt
Sesenheimer Straffe 1, do. ,
Kaiserdamm 101. Schönederg ,
Bclziger Straffe 27.

ötoksoki , Goldschmied , uausl
zu günstigen Preisen : Platin .
Gold . Silberbruch , unmodernen
Schmuck, Aahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung -
Goldwaien - Fabrik Brunnen -
straff « 16t.

Zeidttdsu
P a r i e U e n teils eingezäun
nahe Bahnhof Fredersdorf
Hohenneuendorf . Kleine
zahlnng . Hülsen ,
Trettschkestraff «.
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